
IHK Siegen 
Bundes- und Landesbeste IHK-Azubis 
ausgezeichnet 
Seite 4

WIRTSCHAFT REGIONAL
SIEGERLAND-OLPE-WITTGENSTEIN 01/2022

http://www.wirtschaft-regional-online.de



2

I m p r e s s u m  
 
Wirtschaft regional ist eine 

Informa tions schrift der heimischen 

Wirtschaft und erscheint alle vier 

Wochen als PDF-Ausgabe des 

Magazins „Wirtschaft regional 

online“. 

Verantwortlich für den Inhalt: 

RA Dr. Thorsten Doublet 

Spandauer Straße 25 

57072 Siegen 

Redaktion:  

Helmut Hofmann M.A. 

Julia Förster M.A. 

Redaktionsanschrift: 

Unternehmerschaft  

Siegen-Wittgen stein  

Postfach 10 10 62  

57010 Siegen 

Tel. : (0271) 23 04 30 

Fax : (0271) 2 31 69 48 

E-mail: vdsm@arbeitgeberverbaende.de 

Internet: www.arbeitgeberverbaende.de

Unser Titelbild zeigt Marius 
Latt von EJOT, der in seiner 
Abschlussprüfung die Note 
„Sehr gut“ mit 98 von 100 
Punkten erreichte.  
(Foto: EJOT Holding GmbH 
& Co. KG

Inhalt GEDIA hatte Grund zum Feiern

Dometic GmbH, Siegen 
Michael Althaus .......... 25 Jahre 
Katja Bernhardt ........... 25 Jahre 
Valentina Goldmann .... 25 Jahre 
Anke Maritsch ............. 25 Jahre 
 
Eisenbau Krämer GmbH, 
Kreuztal 
Ursula Seiffert ............. 40 Jahre 
Helge Boveland ........... 25 Jahre 
Sergej Tellmann .......... 25 Jahre 
 
EMW Stahl Service GmbH, 
Neunkirchen 
Kai Diedershagen ........ 25 Jahre 
Stefan Kapp ................. 25 Jahre 
 
Fischer Profil GmbH, Netphen 
Andreas Ortmann ........ 25 Jahre 
 
Georg Automation GmbH, 
Kreuztal 
Fredy Wörster .............. 40 Jahre 

SMS group GmbH, 
Hilchenbach 
Anke Binner ................ 40 Jahre 
Dietmar Fontayne ........ 40 Jahre 
Friedhelm Klein ........... 40 Jahre 
Ralf Ludwig ................. 40 Jahre 
Klaus-Peter Sturm ....... 40 Jahre 
Birger Altendorf .......... 25 Jahre 
Kai-Oliver Debus ........ 25 Jahre 
Markus Klur ................ 25 Jahre 
Karin Macumi .............. 25 Jahre 
Frank Reinschmidt ...... 25 Jahre 
Christine Wasgien ....... 25 Jahre 
 
Tüschen & Zimmermann 
GmbH & Co. KG,  
Lennestadt 
Frank Becker ............... 25 Jahre 
 
Wilhelm Flender GmbH & Co. 
KG, Netphen 
Astrid Klinkert ............. 25 Jahre 
Yvonne Schmeck ......... 25 Jahre 

H. Kleinknecht & Co. GmbH, 
Siegen 
Friedhelm Heider ......... 25 Jahre 
 
Harburg-Freudenberger 
Maschinenbau GmbH, 
Freudenberg 
Peter Nöll .................... 30 Jahre 
 
Maschinenfabrik Herkules, 
Siegen 
Heiner Müller-Liebe .... 25 Jahre 
 
Peterseim GmbH & Co. KG, 
Olpe  
Michael Stracke ........... 40 Jahre 
 
SCHÄFER Werke GmbH & 
Co. KG, Neunkirchen 
Britta Müller ................ 25 Jahre 
 
SVB GmbH, Siegen 
Jörg Binsack ................ 25 Jahre 

Wir gratulieren

Nach Corona bedingter 
Zwangspause von zwei 

Jahren fand in zwei Veran-
staltungen auf der Burg 
Schnellenberg unter Einhal-
tung strengster Hygienevor-
schiften die Ehrung von 54 
Jubilaren statt. Bei festlicher 
Atmosphäre und einem 3-
Gänge Menü wurden die Jubi-

lare für Ihre lange Betriebszu-
gehörigkeit von 25, 35 oder 
gar 45 Jahren geehrt. „Eine 
lange Zeit, die nicht selbst-
verständlich ist. Es ist spürbar, 
wie die Kolleginnen und Kol-
legen zu einer GEDIA Fa-
milie zusammengewachsen 
sind“, heißt es in der Presse-
mitteilung des Unternehmens. 

Außerdem wurden 15 Pensio-
näre offiziell verabschiedet. 

Jürgen Hillesheim als Ver-
treter der Gesellschafter und 
die Geschäftsführer Helmut 
Hinkel und Markus Schaum-
burg nutzten die Gelegenheit, 
die aktuelle Entwicklung der 

In zwei Veranstaltungen fand auf der Burg Schnellenberg unter Einhaltung strengster 

Hygienevorschiften die Ehrung von 54 Jubilaren statt. (Fotos: GEDIA Automotive Group)
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GEDIA Gruppe zu erläutern. 
Mit rund 4200 Mitarbeitern 
wird bis Ende des Jahres ein 
Umsatz in Höhe von rund 640 
Millionen Euro prognostiziert. 
Damit ist das Vor-Corona-
Geschäftsvolumen noch nicht 
wieder erreicht, was im We-
sentlichen auf den akuten 
Chipmangel in der Automo-
bilindustrie zurückzuführen ist. 
Gegenüber dem allgemeinen 
Marktwachstum hat GEDIA 
jedoch wie schon in der Ver-
gangenheit besser abgeschnit-
ten. Das liege vor allem an den 

zahlreichen Neuprojekten für 
Elektrofahrzeuge, die derzeit 
in allen GEDIA Werken 
anlaufen und welche bei den 
Automobilkunden auch auf-
grund staatlicher Förderungen 
besonders nachgefragt seien. 

Nachdem GEDIA das neue 
Werk Askay II im Coronajahr 
2020 plangemäß hochgefah-
ren hat, konnte in diesem Jahr 
in Rekordzeit ein weiteres US-
Produktionswerk im Bundes-
staat Georgia in Dalton erfolg-

reich errichtet werden. Ange-
sichts der erheblichen Reise-
einschränkungen seitens der 
USA erfolgte dabei die Koor-
dination und Kontrolle der 
Bauarbeiten vor Ort durch das 
Attendorner Team quasi „fern-
gesteuert“. 

Neben der besonderen 
GEDIA ‚TemperBox‘ Hotfor-
ming Technologie, wurden 
dort auch umfangreiche Robo-
terschweiß- und Laseranlagen 
auf einer Fläche von 20.000 
m2 aufgebaut. Die Werksin-
vestitionen belaufen sich im 
ersten Schritt auf immerhin 
rund 50 Millionne US Dollar. 
Aufgrund der optimalen geo-
grafischen Lage zu den Kun-
den erhofft sich GEDIA ein 
anhaltendes Wachstum in dem 
strategisch wichtigen US-
Markt. 

Nach den beiden Temper-
Box Anlagen in Attendorn 
und Dalton wurde ebenso in 
dem spanischen Werk in Sta. 
Margarida eine Hotforming 
Linie in gleicher technischer 
Ausführung in Betrieb genom-
men und erfolgreich hochge-
fahren. 

Immer mehr Kunden ver-

trauen dieser einzigartigen 
GEDIA Technologie bei der 
Weiterentwicklung ihres Ka-
rosserieleichtbaus. Davon pro-
fitieren nicht nur die entspre-
chenden Produktionswerke 
sondern vor allem auch die 
zentralen Technikbereiche am 
Stammsitz in Attendorn wie 
das Engineering, das Prototy-
ping, der Werkzeugbau ein-
schließlich dem Tryoutbe-
reich. So wurde erst vor kur-
zem für Attendorn eine hoch-
moderne Tryout TemperBox 
Anlage bestellt für das Testen 
und Einfahren der immer zahl-
reicheren Neuwerkzeuge für 
die internationalen Hotforming 
Standorte. 

Neben den chipmangelbe-
dingten Abrufschwankungen 
der Autohersteller liegt derzeit 
für GEDIA wie für die gesam-
te Branche die wohl größte 
Herausforderung in den stark-
steigenden Rohmaterialprei-
sen. Aber auch die explodie-
renden Energiekosten belaste-
ninzwischen alle Standorte in 
zunehmenden Maße. Ohne 
einen Schulterschluss zwi-
schen Autoherstellern und 
Zulieferern seien diese Pro-

bleme definitiv nicht zu lösen. 
GEDIA erwartet deshalb ein 

herausforderndes neues Jahr 
2022, dem dritten Jahr in der-
Corona Pandemie, deren Aus-
wirkungen jeden Einzelnen 
immer wieder aufs Neue for-
dern werden. In diesem Zu-

sammenhang wird auf die 
erfreulich hohe Impfquote bei 
GEDIA verwiesen, die in At-
tendorn inzwischen bereits bei 
über 93Prozent liege. Die Ver-
nunft scheint sich bei der gro-
ßen Mehrheit der Belegschaft 
durchgesetzt zu haben. 

Ein besonderer Dank wird 
den langjährigen Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen ausge-
sprochen, die auch in diesen 
turbulenten Zeiten stets mit 
hoher Einsatzbereitschaft und 
Motivation an der positiven 
Weiterentwicklung des Unter-
nehmens aktiv mitwirken und 
immer als Wegweiser und 
Vorbilder für die Nachwuchs-
kräfte fungiert haben. 

   Zahlreiche  

   Neuprojekte

Joachim Otto feiert im Januar 
2022 bei der Dometic GmbH  
in Siegen sein 40-jähriges  
Dienstjubiläum. Er ist seit dem 
14.01.1982 im Unternehmen und 
seit 1990 als Konstrukteur tätig. 
1995 übernahm er zusätzlich die 
Rolle als Fachkraft für Arbeits- 
sicherheit.  

Das Foto zeigt weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von GEDIA denen Dank ausgespro-

chen wurde.

   Hohe Impfquote 

   bei GEDIA



„Sie haben eine herausra-
gende Leistung er-

bracht. Nutzen Sie diesen 
Rückenwind für Ihren weite-
ren beruflichen Werdegang“, 
appelliert Sabine Bechheim, 
Geschäftsführerin der Indu-
strie- und Handelskammer 
Siegen, an die bundesbesten 
IHK-Azubis aus der heimi-
schen Wirtschaft. Unter den 
222 Ausgezeichneten finden 
sich gleich vier junge Men-
schen aus der Region – ein 
Rekordwert.  

Die ursprünglich geplante 
Zeremonie für die Bundesbe-
sten in Berlin fiel in diesem 

Jahr der Corona-Pandemie 
zum Opfer. Gleichwohl konn-
te Sabine Bechheim den er-
folgreichen Nachwuchskräf-
ten im Rahmen der Landesbe-
sten-Ehrung in Gelsenkirchen 
ihre Gratulation und Wert-

schätzung übermitteln. Sie 
beglückwünschte auch die 
fünf weiteren Auszubildenden, 
die auf Landesebene zu den 
besten Absolventen gehören, 
und ergänzte: „Besonderer 
Dank gebührt neben den Aus-

bilderinnen und Ausbildern 
aus den Betrieben dabei auch 
den Lehrkräften aus den regio-
nalen Berufskollegs, ohne de-
ren Einsatz ein solcher Erfolg 
nicht denkbar wäre.“ 

Mit imposanten 98 Prozent 
schloss Marius Latt von der 
EJOT Holding GmbH & Co. 
KG aus Bad Berleburg seine 
Prüfung zum Maschinen- und 
Anlagenführer ab. Andreas 
Kurth, Ausbildungsleiter des 
Wittgensteiner Traditionsun-
ternehmens, freut sich mit sei-
nem Schützling und unter-
streicht: „Diese Auszeichnung 
hat er sich mehr als verdient, 

da er seit dem ersten Tag mit 
Leidenschaft, Begeisterung 
und großem Talent bei der Sa-
che war. Ich bin sehr stolz, 
dass Marius Latt uns auch 
nach seiner Lehre nun lang-
fristig erhalten bleiben wird 
und direkt eine weitere Aus-
bildung als Fachinformatiker 
bei uns absolviert.“ 

Das gleiche Prüfungsresul-
tat erlangte Louis Brüser 
(ebenfalls Maschinen- und 
Anlagenführer) von der Hein-
rich Eibach GmbH aus Fin-
nentrop. „Dem Fachkräfte-
mangel in der Arbeitswelt 
können wir nur durch Ausbil-

Bundes- und Landesbeste IHK-
Azubis ausgezeichnet

IHK Siegen

IHK-Geschäftsführerin Sabine Bechheim (l.) übermittelte den Landesbesten ihre Glückwünsche. (Foto: IHK Siegen)
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   Gratulation und  

   Wertschätzung



dung erfolgreich begegnen. 
Daher macht es mich sehr 
glücklich, solch erfolgreiche 
und gute Absolventen wie 
Louis Brüser in unseren Rei-
hen zu wissen“, betont Aus-
bildungsleiter Oliver Ochel. 

Mit 96 Prozent verbuchte 
auch Jan Albert Harnischma-
cher (Viega GmbH & Co. KG, 
Attendorn) ein exzellentes 
Prüfungsergebnis. In seiner 
Ausbildung zum Verfahrens-
technologen Metall, Fachrich-
tung Nichteisenmetallurgie, 
habe er „fundiertes Know-how 
in sehr spezifischen Aufga-
benbereichen“ erhalten, erläu-
tert Ulrich Schmidt, gewerb-
lich-technischer Ausbildungs-
leiter des Unternehmens: „Ei-
ne Ausbildung ist ein perfek-
ter Start ins Berufsleben –  
gerade dann, wenn man sie 
mit so viel Herzblut durchzieht 
wie Jan Albert Harnischma-
cher.“ 
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Marius Latt ist als Maschinen- und Anlagenführer nicht nur 

Landessieger NRW sondern auch als Bundessieger. In sei-

ner Abschlussprüfung erreichte er die Note „Sehr gut“ mit 98 

von 100 Punkten.(Foto: EJOT Holding GmbH & Co. KG)

Abitur oder gewerblich 
technische Ausbildung? 

Marius Latt hat sich nach sei-
nem Abitur am Johannes-
Althusius-Gymnasium in Bad 
Berleburg für eine Ausbildung 
bei EJOT entschieden. Noch 
dazu in einem Beruf, den es 
erst seit einigen Jahren gibt: 
Produktionsinformatiker, eine 
bei EJOT am Praxisbedarf ent-
wickelte Kombination aus den 
Berufen Maschinen- und An-
lagenführer sowie Fachinfor-
matiker für Systemintegrati-
on. Den ersten Teil hat der 19-
Jährige mit Bravour absolviert: 
Marius Latt ist als Maschinen- 
und Anlagenführer nicht nur 
Landessieger NRW sondern 
auch als Bundessieger. In sei-
ner Abschlussprüfung erreich-
te er die Note „Sehr gut“ mit 
98 von 100 Punkten. 

Technisches Interesse habe 

er immer schon gehabt, nicht 
nur, weil er gern auch an sei-
nem Moped herumschraubt, 
sagt Marius Latt, der im Bad 
Berleburger Ortsteil Müsse 
wohnt. Der Lernstoff inner-
halb der Ausbildung habe ihm 
keine Probleme bereitet, so der 
19-Jährige. Optimale Voraus-
setzungen habe er in der Lern-
werkstatt bei EJOT. Die Lei-
stung ist umso höher zu be-
werten, weil er die Ausbildung 
innerhalb eines Jahres statt in 
zwei Jahren absolviert hat. 
Ebenfalls um ein Jahr verkürzt 
ist die Folgeausbildung zum 
Fachinformatiker Systeminte-
gration (zwei statt drei Jahre). 

Gratulation zu dieser her-
ausragenden Leistung kommt 
auch von Christian Kocher-
scheidt, Geschäftsführender 
Gesellschafter der EJOT 
Gruppe, sowie von Ausbil-

dungsleiter Andreas Kurth. Es 
sei gut, dass sich im Zuge der 
anhaltend hohen Akademisie-
rung mit Marius Latt ein Abi-

turient für die gewerblich-
technische Ausbildung und 
gegen ein Studium entschie-
den habe und darüber einen 
erfolgreichen Weg für seine 
berufliche Karriere gehe, be-
tont Christian Kocherscheidt. 
„Sehr gute Leistungen in der 
Ausbildung kommen auch der 
Qualität unserer Produkte 
zugute,“ so Kocherscheidt 
weiter. Als Unternehmen sei 

EJOT Verfechter der Dualen 
Ausbildung, die in Deutsch-
land eine lange Tradition habe 
und um die uns in anderen 
Ländern viele beneiden. „Wir 
haben in Deutschland geprüf-
te Fachleute und nicht selbst 
ernannte Fachleute.“ Das ma-
che am Ende den Unterscheid 
und trage ganz maßgeblich  
zur Stärkung des Wirtschafts-
standortes bzw. der in Deut-
schland hergestellten Produk-
te bei. „Ich bin sehr froh, dass 
Marius Latt uns auch nach sei-
ner Lehre langfristig erhalten 

EJOT Azubi Marius Latt ist Bundessieger

Eine ausgewiesene Fach-
kraft hat schließlich auch  
die Ingenieurbüro F. Braun 
GbR ausgebildet: Tobias Zim-
mermann (Prüfungsresultat: 
94 Prozent) hat seine Lehre  
als Werkstoffprüfer mit Fach-
richtung Systemtechnik bra-
vourös gemeistert. Volker 
Reusch, der ihn als technischer 
Leiter seit Beginn der Ausbil-
dung begleitet, konstatiert: 
„Tobias Zimmermann hat als 
einer der ersten Azubis in der 
Fachrichtung Systemtechnik 
be-gonnen und die Ausbildung 
souverän beendet. Wir sind 
stolz auf seine Leistung und 
freuen uns, dass er uns als 
Werkstoffprüfer erhalten 
bleibt.“ 

 
Die Landesbesten aus dem 
IHK-Bezirk Siegen 
Felix Althaus, Beton- und 
Stahlbetonbauer, Otto Quast 
Bauunternehmen GmbH & 

Bundes- und Landesbeste IHK-Azubis ausgezeichnet

   Verkürzung von 

   fünf auf drei Jahre

Co. KG, Siegen; Louis Brüser, 
Maschinen- und Anlagenfüh-
rer, Heinrich Eibach GmbH, 
Finnentrop; Nils Dexheimer, 
Anlagenmechaniker, SMS 
group GmbH, Hilchenbach; 
Jan Albert Harnischmacher, 
Verfahrenstechnologe Metall, 
Fachrichtung Nichteisenme-
tallurgie, Viega GmbH & Co. 
KG, Attendorn; Nikola Klein, 
Mediengestalterin Digital und 
Print, Vorländer GmbH & Co. 
KG, Siegen; Tabea Marie 
Langemann, Automobilkauf-
frau, Walter Schneider Flu-
dersbach GmbH & Co. KG, 
Siegen; Marius Latt, Maschi-
nen- und Anlagenführer, 
EJOT Holding GmbH & Co. 
KG , Bad Berleburg; Markus 
Widera, Kaufmann E-Com-
merce, Abanico GmbH, Drols-
hagen; Tobias Zimmermann, 
Werkstoffprüfer, Fachrichtung 
Systemtechnik, Ingenieurbü-
ro F. Braun, Freudenberg. Weiter auf Seite 6
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Jedes Jahr ehren die 16 
Industrie- und Handels-

kammern in Nordrhein-West-
falen die zwei landesweit 
besten Absolventinnen und 
Absolventen in ihren jeweili-
gen Ausbildungsberufen. In 

diesem Jahr sind gleich zwei 
Auszubildende von SMS mit 
dabei. Julian Streich, Auszu-
bildender am Standort Mön-
chengladbach, hat nach seiner 
Ausbildung zur Fachkraft für 
Metalltechnik (Fachrichtung 

Zerspanungstechnik) seine 
Abschlussprüfung glänzend 
mit sehr gut abgelegt. Julian 
Streich wird nun eine zweite 
Ausbildung zum Technischen 
Produktdesigner bei SMS be-
ginnen. Nils Dexheimer hat 
seine Ausbildung zum Anla-
genmechaniker (Fachrichtung 
Apparate- und Behälterbau) in 
Hilchenbach ebenfalls mit 
Bestnote abgeschlossen. 

„Wir sind sehr stolz, dass in 
diesem Jahr sogar zwei der 
NRW-Landesbesten von SMS 
kommen und gratulieren Juli-
an Streich und Nils Dexhei-
mer von Herzen zu diesem 

großartigen Ergebnis“, so 
Christof Nadler, Leiter der 
Gewerblichen Berufsbildung 
bei SMS. Die Landesbesten-
ehrung der IHK stand in die-
sem Jahr unter dem Motto 
„Praktisch unschlagbar“ und 
soll die Bedeutung der Aus-
bildung für den wirtschaftli-
chen Erfolg des Landes unter-
streichen. Die Bestenehrung 
fand bei der IHK Nord West-
falen in Münster statt. 

Zurzeit sind bei SMS group 
243 Auszubildende in elf 
Berufen beschäftigt, die von 
der Produktion und Konstruk-
tion von Maschinen über kauf-
männische Aufgaben bis zum 

Umgang mit IT-Systemen rei-
chen. Der hohe Qualitätsan-
spruch der Ausbildung bei 
SMS wird durch die Ergeb-
nisse der beiden Durchstarter 
bestätigt. Christof Nadler: 
„Wir wollen auch bei der Aus-
bildung Maßstäbe setzen, 
indem wir unsere Auszubil-
denden gleichermaßen fördern 
und fordern“. Nils Dexheimer 
hat bereits im dritten Ausbil-
dungsjahr einen vierwöchigen 
Baustelleneinsatz in Indien 
absolviert. So entsteht schon 
in der Ausbildung eine Ver-
knüpfung von Theorie und 
Praxis im internationalen 
Umfeld.

Auszubildende der SMS Group ausgezeichnet

Im Bild (v.l.n.r).: Nils Dexheimer, Landesbester als Anlagen-

mechaniker Fachrichtung Apparate- und Behälterbau mit 

Ausbilder für Anlagenmechaniker Tobias Flender (Foto: SMS 

group GmbH)

Im Bild (v.l.n.r).: Julian Streich, Landesbester als Fachkraft 

für Metalltechnik Fachrichtung Zerspanungstechnik mit Aus-

bilder für Zerspanungsmechaniker Bernard Hluchnik (Foto: 

SMS group GmbH)

   Mit Bestnote 

   abgeschlossen

bleiben wird und direkt eine 
weitere Ausbildung als Fach-
informatiker bei uns absol-
viert,“ betont Andreas Kurth. 

Mit dem Beruf des Produk-
tionsinformatikers hat EJOT 
ein einzigartiges Ausbildungs-
konzept entwickelt. Das dies 
in der Praxis funktioniert, zei-
gen die bisherigen Abschlüs-
se und die interne Nachfrage. 
Auch die erhebliche zeitliche 
Verkürzung von fünf auf drei 
Jahre bei gleichem Lernum-
fang scheint machbar zu sein. 
Die Kombi-Ausbildung ist die 
perfekte Analogie zum aka-
demischen Studium der Wirt-
schaftsinformatik. Die Rege-

lausbildungszeit der beiden 
Ausbildungsberufe wird um 
jeweils ein Jahr verkürzt. Die 
Gesamtausbildungszeit beträgt 
insgesamt drei Jahre. Im ersten 
Ausbildungsjahr erfolgt die 
Ausbildung zum Maschinen- 
und Anlagenführer. Im zwei-
ten und dritten Ausbildungs-
jahr erfolgt die verkürzte Aus-
bildung zum Fachinformatiker 
für Systemintegration. Um die 
Regelausbildungszeiten der 
beiden Ausbildungsberufe um 
jeweils ein Jahr kürzen zu 
können, ist laut IHK-Richtli-
nie die allgemeine Hoch-
schulreife oder Fachhoch-
schulreife erforderlich. 

EJOT Azubi Marius Latt ist Bundessieger

Dango & Dienenthal intensi-
viert mit dem Branchenspeziali-
sten Derek Bond, einem Insider 
der Gießerei- und Schmiedeindu-
strie, Beratung und Support der 
Kunden in Großbritannien. Von 
seinem Büro in Redditch, Wor-
cestershire aus und bei Besuchen 
vor Ort berät er Kunden in Groß-
britannien zu allen Fragen rund 
um das Schmelzen, Schmieden, 
Walzen und Biegen sowie um die 
Wärmebehandlung von Halbzeu-
gen. 

Er kann auf eine 40jährige Tä-
tigkeit in der metallverarbeiten-
den Industrie zurückblicken, da-
von zehn Jahre in der Gießerei- 
und 30 in der Schmiedeindustrie. 
Über verschiedene Management-

positionen in der Produktion 
machte er seinen Weg vom Aus-
zubildenden zum Direktor eines 
Schmiedebetriebs. So verfügt De-
rek Bond über umfangreiche Er-
fahrung beim Schmieden und 
Verarbeiten von Aluminium- und 
Titanlegierungen, vor allem in der 
Luft- und Raumfahrtindustrie und 
im Verteidigungssektor. Darüber 
hinaus hat er Projekte in den Be-
reichen Outsourcing, Optimierung 
von Lieferketten und Einführung 
innovativer Produkte geleitet. 

Arno Dienenthal, einer der bei-
den Geschäftsführer der Unter-
nehmensgruppe Dango & Die-
nenthal, freut sich, den Kontakt 
zu den Kunden in Großbritannien 
weiter zu festigen.

Präsenz stärken
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MENNKES hilft in den Hochwassergebieten

Unfassbare Wassermassen, 
mehr als 180 Tote, Sach-

schäden in Milliardenhöhe und 
Bilder von Zerstörungen, die 
sich in unser Gedächtnis ein-
gebrannt haben: die Hoch-
wasserkatastrophe Mitte Juli 

erschütterte das ganze Land. 
Besonders schlimm betroffen 
waren Regionen in Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-
Pfalz. Doch zahlreiche Privat-

und spendete Produkte mit 
einem Gesamtsachwert von 
50.000 Euro. Davon wurden 
bislang 48.000 Euro abgeru-
fen. 

Elektrohandwerker in den 
betroffenen Gebieten konnten 
die von MENNEKES gespen-
deten Produkte bei den an der 
Hilfsaktion beteiligten Elek-
trogroßhändlern abholen – und 
damit Hochwasseropfer in ver-
schiedenen Bereichen prak-
tisch unterstützen. Michael 
Schäfer, Leiter des Vertriebs 
von Industriesteckvorrichtun-

Produkte von MENNEKES 
ins Spiel: Unter den Sach-
spenden aus dem Sauerland 
waren beispielsweise Steck-
vorrichtungen, also Stecker 
und Kupplungen, und mobile 
Stromverteiler, bestückt mit 
verschiedenen Steckdosen und 
Tragegriffen. Die Gehäuse der 
Produkte bestehen aus robu-
stem Kunststoff oder Voll-
gummi, die Produkte erfüllen 
die vorgeschriebenen Schutz-
arten gegen Spritzwasser und 
Staub und sie werden norma-
lerweise etwa in der Industrie, 

Blick auf den Hauptsitz der MENNEKES Gruppe in Kirchhundem (Foto: MENNEKES Elektro-

technik GmbH & Co. KG)

personen, Initiativen und Un-
ternehmen reagierten sofort 
und leisteten schnell und un-
bürokratisch Hilfe – darunter 
auch MENNEKES. 

Elektrotechnik-Unterneh-
men und Elektrogroßhändler 
aus ganz Deutschland verein-
barten im Sommer spontan 
eine Hilfsaktion für die Bevöl-
kerung in den Hochwasserge-
bieten. MENNEKES beteilig-
te sich als eine der ersten Fir-
men aus der Elektrobranche 

gen für den deutschsprachigen 
Raum, koordinierte die Hilfs-
aktion des Sauerländer Fami-
lienunternehmens mit den 
Elektrogroßhändlern und den 
Handwerksbetrieben. 

Ob Wasserpumpen, Trok-
kengeräte, Baumaschinen oder 
Kräne – viele der für den Wie-
deraufbau in den Hochwas-
sergebieten nötigen Gerät-
schaften müssen sicher und 
zuverlässig mit Strom versorgt 
werden. Hier kommen die 

im Bergbau und in Schiffs-
werften für die Stromversor-
gung eingesetzt – sind also für 
Arbeiten unter extremen Be-
dingungen und im Außenbe-
reich erprobt.  

Christopher Mennekes, ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter von MENNEKES, zur 
Hilfsaktion: „Das Ausmaß der 
Zerstörung in den Hochwas-
sergebieten hat uns schockiert 
und betroffen ge-macht. Wir 
hoffen, mit unserer Aktion 

einen kleinen Beitrag zum 
Wiederaufbau geleistet zu 
haben.“ 

Neben der Sachspende un-
terstützte MENNEKES die 

Menschen in den Hochwas-
sergebieten im Sommer noch 
auf einem anderen Weg: Der 
Betriebsrat kam dem Wunsch 
der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter nach und spendete aus 
der Belegschaftskasse 2.500 
Euro an die Aktion „NRW 
hilft“, ein gemeinsames Spen-
denbündnis großer Hilfsorga-
nisationen und des Landes 
NRW. Die Geschäftsführung 
um Christopher Mennekes 
verdoppelte den Betrag – und 
so kam am Ende eine Spende 
in Höhe von 5.000 Euro zu-
sammen.

   Katastrophe  

   erschütterte alle

Joachim Braun nahm zum 
01.12.1981 als Chemielaborant 
seine Tätigkeit im chemischen 
Labor der Gontermann-Peipers 
GmbH auf. Nach einigen Jahren 
Berufserfahrung wechselte er im 
Jahre 1993 in die Abteilung 
Gieß-Arbeitsvorbereitung. Dort 
ist er zuständig für die Planung 
und Vorbereitung der statischen 
Abgüsse. 

   Betriebsrat 

   half ebensfalls
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Utsch-Betriebsrat überreicht 3.000 Euro 

2021 war in Deutsch-
land ein Rekord-

Spendenjahr: Rund 3,8 Milli-
arden Euro haben die Bundes-
bürger trotz der anhaltenden 
Coronakrise für verschieden-
ste Projekte, Initiativen und 
Hilfsorganisationen aufge-
wendet, ein beachtlicher Teil 
davon zugunsten der Fluthil-
fe. Diese Konzentration auf 
einige große Themen hat aller-
dings auch dazu geführt, dass 
für einige lokale, dringend auf 
Spenden angewiesene Einrich-
tungen 2021 teilweise weni-
ger Geld zur Verfügung stand. 

Daher wurden zum Jahres-
ende (unter Vermittlung durch 
den Betriebsratsvorsitzenden 
Thorsten Görg und seinem 
Stellvertreter Harald Bruch) 
ganz bewusst gleich drei re-
gionale Organisationen vom 
Betriebsrat der Erich Utsch 
AG mit einer projektbezoge-

nen Weihnachtsspende über 
jeweils 1.000 Euro bedacht: 

Das Cafe Patchwork (für die 
Renovierung des Tagesauf-
enthaltes auf der Sieghütte), 
die Elterninitiative für krebs-
kranke Kinder Siegen eV (um 
schwerkranken Kindern Weih-
nachtswünsche zu erfüllen) 
und das Kinderhospiz Baltha-
sar (zur Unterstützung der 
Freizeitgestaltung von betrof-
fenen Familien). 

Die Übergabe fand Mitte 
Dezember (coronakonform 
unter strengen 2G-PlusAufla-
gen) auf der Brücke zum 
Haupteingang der Verwaltung 
statt. Hier erhielten Christian 
Pilz (Elterninitiative), Rüdiger 
Barth (Kinderhospiz Baltha-
sar) sowie Tabea Stoffers und 
Dirk Reichmann (Cafe Patch-
work) symbolisch die Spen-
denschecks vom UTSCH Be-
triebsrat überreicht. 

Im Bild (v.l.): Dennis Haag (UTSCH), Stefanie Bachmann (UTSCH), Christian Pilz (Elternini-

tiative), Heinrich Herzel (UTSCH), Rüdiger Barth (Kinderhospiz Balthasar), Sascha Jütte 

(UTSCH), Thorsten Görg (UTSCH), Tabea Stoffers und Dirk Reichmann (Cafe Patchwork), 

Harald Bruch (UTSCH) und Claudia Giordano (UTSCH) (Foto: Erich Utsch AG)

Thorsten Görg dankte im 
Namen des Betriebsrates noch 
einmal ausdrücklich dem Vor-
stand der Erich Utsch AG 
dafür, dass dieser die Spen-
densumme von insgesamt 
3.000 Euro bereitgestellt hat-
te: „In einer Zeit, wo vieles 
nicht mehr so selbstverständ-
lich ist wie es vor Jahren war, 
ist dies ein schöner Beitrag 
und ein schönes Zeichen da-
für, dass man auch die nicht 
vergisst, denen es nicht so gut 
geht“.

SDFS hat neuen Geschäftsführer

Die SDFS Smarte Demonstrationsfabrik Siegen hat einen neuen Geschäftsführer. Fabian 
Steinberg hat zum 1. Dezember Dr. Johannes Wagner, MBA abgelöst. Seit 2018 ist der ge-
bürtige Sauerländer bereits in unterschiedlichen Positionen im Umfeld der SDFS tätig. Dr. 
Johannes Wagner, MBA ist einer der Gründer der SDFS und hat die Firma seit 2017 mit sei-
nem wachsenden Team aufgebaut. Zum Jahreswechsel tritt er eine neue berufliche Heraus-
forderung an. Die SDFS Smarte Demonstrationsfabrik Siegen produziert gemeinsam mit Ko-
operationspartnern innovative, marktfähige Produkte. Wissenschaftler begleiten die Pro-duk-
tion, untersuchen deren Organisation und forschen gemeinsam mit den Partnern an der Pro-
duktion der Zukunft. Die Kooperationspartner können die Aktivitäten innerhalb der SDFS auf 
vielfältige Art und Weise mitgestalten und damit Antworten auf ihre individuellen Fragen fin-
den. Gemeinsam in einer modernen Produktionsumgebung. Sie hat ihren Sitz im Campus 
Buschhütten in Kreuztal-Buschhütten. (Foto: SDFS Smarte Demonstrationsfabrik Siegen 
GmbH)
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Mehr als 13.000 Corona-Impfungen durchgeführt

In dem in den Räumlichkei-
ten der Krombacher Erleb-

niswelt errichteten Impfzen-
trum konnten bis Mitte De-
zember über 13.000 Impfun-
gen gegen das Corona-Virus 
verabreicht werden. Hierfür 
wurde bereits seit Mai dieses 
Jahres permanent in der Brau-
erei mit hohem Engagement 
geimpft. Durchgeführt wurden 
und werden die Impfungen 
durch familydocs, die Ge-
meinschaftspraxis Mertens I 
Dr. Dr. Adarkwah & Partner 
aus Kreuztal-Krombach. Die 
Krombacher Brauerei unter-
stützt organisatorisch und stellt 
für die Impfungen die Räum-
lichkeiten sowie Betreuungs-
personal kostenfrei zur Verfü-
gung. 

„Wir freuen uns sehr, dass 
wir unseren Beitrag zur Be-

kämpfung der Pandemie bis 
zum heutigen Tag so erfolg-
reich leisten konnten und un-
ser Impfangebot so toll ange-
nommen wird“, sagt Peter 
Latz, Leiter CRM der Krom-
bacher Brauerei und Organi-
sator des Krombacher Impf-
zentrums. „Und wir machen 

weiter! Für uns war und ist es 
wichtig, die Menschen aus 
unserem Unternehmen, die 
Familienangehörigen und die 
Bevölkerung aus unserer Hei-
matregion bestmöglich gegen 
das Corona-Virus zu schützen. 
Wir haben bereits weitere An-
meldungen für rund 6.000 
Impfungen erhalten.“ 

Das Impfangebot in der 

In dem in den Räumlichkeiten der Krombacher Erlebniswelt errichteten Impfzentrum konnten bis Mitte Dezember über 13.000 

Impfungen gegen das Corona-Virus verabreicht werden.(Foto: Krombacher Brauerei Bernhard Schadeberg GmbH & Co. KG) 

Brauerei steht auch weiterhin 
allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Krombacher 
Gruppe, Bewohnerinnen und 
Bewohnern aus Krombach, 
Kreuztal und Umgebung so-
wie Patientinnen und Patien-
ten der familydocs zur Verfü-
gung. Auch im Januar werden 
mehrere Termine für Erst-, 
Zweit- und Boosterimpfungen 
angeboten. Alle Informationen 
zu den Impftagen sind hier zu 
finden:www.krombacher.de/ 
terminbuchung. Bei Fragen 
zur Online-Anmeldung steht 
zudem das Krombacher Cus-
tomer Care Team unter der 
Telefonnummer 02732 880 – 
880 zur Verfügung. 

„Der Schutz unserer Kolle-
ginnen und Kollegen hat seit 
Beginn der Pandemie ober- 
ste Priorität“, betont Volker 

Arens, Personalleiter bei 
Krombacher. So wurde bereits 
sehr früh im vergangenen Jahr 
u. a. auch ein betriebseigenes 
Testzentrum aufgebaut. Hier 
konnten bis Mitte Dezember 
über 26.000 Schnelltests 
durchgeführt werden. Und 
auch die betriebsinterne Impf-
kampagne in Zusammenarbeit 
mit Betriebsarzt Dr. Hans-Joa-
chim Guder lief bisher sehr er-
folgreich. „Durch intensive 
Aufklärung und offenen Dia-
log im Unternehmen haben 
wir es geschafft, die Impfquote 
in der Krombacher Gruppe auf 
rund 90 Prozent zu bringen. 
Für dieses umsichtige und so-
lidarische Handeln möchten 
wir uns auch auf diesem Weg 
ganz herzlichen bei unseren 
Kolleginnen und Kollegen be-
danken“, so Arens weiter.

   Bestmöglich   

   schützen
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Dekarbonisierung gemeinsam angehen

SMS Group und Metinvest wollen die Dekarbonisierung ge-

meinsam angehen. (Foto: SMS group GmbH)

Im gemeinsamen Streben, 
die Emissionen der Eisen- 

und Stahlherstellung zu redu-
zieren, haben der vertikal inte-
grierte Stahl- und Bergbau-
konzern Metinvest, die SMS 
group und das zur SMS group 
gehörende Unternehmen Paul 
Wurth ein Memorandum of 
Understanding (MoU) unter-
zeichnet, um diese Herausfor-
derung gemeinsam anzugehen. 
Als weltweit führendes Tech-
nologieunternehmen für die 

Eisen- und Stahl industrie wird 
die SMS group Metinvest auf 
seinem Weg zu weiteren Effi-
zienzsteigerungen und einer 
verbesserten Umwelt perfor-
mance unterstützen. Die Ab-
sichtserklärung bildet zudem 
den Rahmen für Gespräche 
zur Sondierung, in welchen 
Bereichen das größte Potenzi-
al für eine zukünftige Zusam-
menarbeit gesehen wird. 

Das MoU soll es den Par-

teien darüber hinaus ermög-
lichen, neue, zukunftsweisen-
de Technologien sowohl für 
die Eisen- und Stahlherstel-
lung als auch für nachgeschal-
tete Prozesse zu entwickeln 
und zu testen. Für konkrete 
Projekte, die aus den Sondie-

strie der Zukunft. Die Zusam-
menarbeit mit der SMS group 
ermöglicht uns einen tieferen 
Einblick in die verfügbaren 
technologischen Lösungen zur 
Optimierung der Stahlherstel-
lungsprozesse. Unser beson-
derer Fokus wird dabei auf 

Georges Rassel, Chief Exe-
cutive Officer von SMS group 
Europe: „Wir werden gemein-
sam das gesamte Spektrum 
der technologischen Lösungen 
betrachten. Dazu gehört die 
Anwendung innovativer Paul 
Wurth Technologien für eine 
nachhaltige Eisenherstellung, 
wie die Direktreduktion von 
Eisen zusammen mit unserem 
Partner MIDREX, der ‚blaue‘ 
Hochofen mit reduzierten 
CO2-Emissionen, der Einsatz 
von Wasserstoff, die Elektri-
fizierung, Digitalisierung und 
die industrielle Gasrückge-
winnung (einschließlich der 
Kohlenstoffabscheidung, -nut-
zung und -speicherung von 
CO2) sowie Maßnahmen zur 
Verbesserung der Energieef-
fizienz und zur Energierück-
gewinnung.“ 

Das MoU wurde von Juri 
Rischenkow, Chief Executive 
Officer von Metinvest, und  
für die SMS group von 
Georges Rassel, Chief Execu-
tive Officer Europe, und Mari-
na Keller, Director of Sales, 
Region Eastern Europe, unter-
zeichnet.

rungsgesprächen hervorgehen, 
sollen weitere Kooperations-
vereinbarungen und Verträge 
geschlossen werden. 

Juri Rischenkow, Chief 
Executive Officer von Metin-
vest: „Metinvest verfolgt den 
Weg zu einer dekarbonisier-
ten Metall- und Bergbauindu-

Lösungen zur Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen lie-
gen. Wir sind überzeugt, dass 
wir eine gemeinsame Hand-
lungsbasis finden werden. Als 
Schlüsselindustrie müssen wir 
Lösungen innerhalb des zeit-
lichen Rahmens finden, den 
uns die Welt vorgibt.“ 

Bei Kemper konnten sich Mitarbeiter „boostern“ lassen. 

(Foto: Gebr. Kemper GmbH + Co. KG)

Das Schulungszentrum 
Kemper-Technikum wur-

de Mitte Dezember kurzzeitig 
zum Impfzentrum umgewan-
delt. Zum ersten Booster-Ter-
min erhielten fast 150 Mitar-
beiter durch den Kemper-Be-
triebsarzt ihre bereits dritte 
Impfung gegen Covid-19. Ein 
weiterer Termin ist bereits für 
Januar organisiert.  

Aktuell sind rund 90 Prozent 
der Mitarbeiter vollständig 
geimpft. Auf diese hohe Impf-
quote ist das Unternehmen sehr 
stolz. „Wir haben schon früh 
begonnen, unseren Mitarbei-
tern Impfangebote zu machen. 
Der hohe Zuspruch hat uns 

bewogen, nun Termine für die 
fällige dritte Impfung zu reali-
sieren“, erklärt Christian Küs-
ter, Geschäftsführer für den 
Bereich zentrale Dienste. Mit 
den Impfaktionen für die rund 
800 Mitarbeiter am Firmensitz 

in Olpe entlastet Kemper die 
Kapazitäten der Impfzentren 
und Arztpraxen. „Damit leisten 
auch wir einen Beitrag zur not-
wendigen Tempoerhöhung bei 
den Auffrischungsimpfungen“, 
so Küster.

Booster-Aktion bei Kemper
Kau 
 
Die Mahindra & Cie. Auto-

motive Ltd. in Pune/Indien pro-
duziert seit Anfang Dezember 
mit einer neuen HWS Form-
maschine EFA-SD 4,5 mit einer 
Leistung von 120 Formen/Stun-
de.  

Die neue HWS Formmaschi-
ne ersetzt eine alte Georg 
Fischer-DISA-Maschine, wel-
che innerhalb kürzester Zeit 
ausgetauscht und in das beste-
hende alte Anlagenumfeld inte-
griert wurde. Heinrich Wagner 
Sinto unterstreicht mit diesem 
Auftrag seine Kompetenz als 
Spezialist für Anlagenumbau-
ten aller bestehenden Maschi-
nenfabrikate.

Schlaglicht

   Steigerung von  

   Effizienz 
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Projekt „DigiMath4Edu“ vernetzt Akteure 

Der Abgeordnete unterstützt 
Prof. Dr. Witzke schon seit der 
Findungsphase des Projekts. 

Den Abschluss der Messe-
veranstaltungen bildete die 
Berufsmesse am Gymnasium 
der Stadt Lennestadt. Neben 
den eigenen Schülerinnen und 
Schülern waren auch die 
Schülerinnen und Schüler des 

Nachbar-Gymnasiums Maria 
Königin eingeladen. Lenne-
stadts Bürgermeister Tobias 
Puspas, der die Messe eröff-
nete, äußerte sich sehr positiv 
über die Kooperation zwi-
schen Schule, Wirtschaft und 
Universität. 

DigiMath4Edu wird im 
Rahmen der „Südwestfalen 
Regionale 2025“ mit ca.  
1,4 Millionen Euro gefördert.  
Die Fördergelder für „Digi-
Math4Edu“ kommen vom Mi-
nisterium für Schule und Bil-
dung des Landes NRW, dem 
Ministerium für Kultur und 
Wissenschaft des Landes 
NRW, sowie den beteiligten 
Schulträgern und Unterneh-
men.

Das Bildungsprojekt 
„DigiMath4Edu“ der 

Universität Siegen bringt 
Schülerinnen und Schüler mit 
Unternehmen und Industrie-
verbänden zusammen. In den 
vergangenen Wochen fanden 
insgesamt vier Berufsmessen 
in Präsenz statt. In Workshops 
und an Ausstellungsständen 
konnten sich die Schülerinnen 
und Schüler informieren, zum 
Beispiel über spezifische Be-
werbungsprozesse einzelner 
Firmen, Möglichkeiten einer 
Berufsausbildung, eines Dua-
len Studiums und eines Voll-
studiums an der Universität 
Siegen. Darüber hinaus bot 
das Team der Mathematikdi-
daktik mathematik-orientierte 
Workshops an, zum Beispiel 
zur Mathematik in Alltag und 
Beruf. 

„DigiMath4Edu“ ist ein 
Projekt im Rahmen der „Süd-
westfalen Regionale 2025“. 

Die Fachgruppe für Mathe-
matikdidaktik der Universität 
Siegen kooperiert über drei 
Jahre mit insgesamt 15 Schu-
len und 18 Wirtschaftspartnern 
aus den Kreisen Olpe und Sie-
gen-Wittgenstein. Ziel ist es, 
systematisch und nachhaltig 

im Mathematikunterricht digi-
tale Werkzeuge einzusetzen 
und digitale Kompetenzen auf-
zubauen. Durch den Realitäts- 
und Berufsbezug wollen die 
Siegener Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler die 
Schülerinnen und Schüler für 
Mathematik und Technik 
begeistern. 

Der Start der Messereihe fiel 
an der Bertha-von-Suttner Ge-
samtschule der Stadt Siegen. 
Hier nahmen über 600 Schü-
lerinnen und Schüler – zeitlich 
gestaffelt und pandemiekon-
form – an der Messe teil. Noch 
vor den Herbstferien führte 
das Projektteam um Prof. Dr. 
Ingo Witzke von der Mathe-
matikdidaktik der Universität 
Siegen die Berufsmesse an der 
Sekundarschule Olpe-Drols-
hagen am Standort Olpe 
durch. 

Nach den Herbstferien ging 
es nach Attendorn ans Rivius 
Gymnasium. Das Rivius hat 
eine lange Tradition in Atten-
dorn und hat schon so man-
chen erfolgreichen Lebensweg 
geprägt. Einer der ehemaligen 
Schüler ist Jochen Ritter, Mit-
glied des Landtages. Er eröff-
nete die Messe in Attendorn. 

Wirtschaft trifft Schule: Das Bildungsprojekt „DigiMath4Edu“ der Universität Siegen bringt 

Schülerinnen und Schüler mit Unternehmen und Industrieverbänden zusammen. (Foto: Uni-

versität Siegen

Die SAM-A ALUMINIUM Co., Ltd., ein langjähriger Kunde 
der Achenbach Buschhütten GmbH & Co. KG aus Kreuztal-
Buschhütten, hat vor kurzem zwei neue, hochmoderne 
Achenbach OPTIMILL® Walzwerke für sein Werk in 
Poseung bestellt, um seine Produktionsrate zu erhöhen und 
den Anforderungen des Marktes gerecht zu werden. Die 
bestellten Walzwerke haben den Anspruch, die Besten ihrer 
Klasse zu sein, ausgestattet mit den neuesten Technologien 
und gepaart mit perfektioniertem Prozess- und Technologie-
Know-how. Beide Parteien, SAM-A und Achenbach 
Buschhütten, freuen sich sehr über die Chance, ihre langjäh-
rige Partnerschaft zu intensivieren und gemeinsam an der 
Umsetzung dieser inspirierenden neuen Aufträge zu wach-
sen. (Foto: Achenbach Buschhütten GmbH & Co. KG)

Zwei neue Walzwerke 
   Positive    

   Resonanz
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Einblicke in den MINT-Bereich erhalten

Warum ist ein Kanaldek-
kel rund? Was ist eine 

Monte Carlo Simulation? Wie 
extrahiert Software die Spra-
che in einen Text? Was macht 
ein Bauingenieur? Warum 
sind Pflanzen grün? In wel-
chen Bereichen arbeiten Phy-
siker? Antworten auf diese 
und weitere Fragen haben 
Anfang Dezember 19 Schüle-
rinnen und Schüler des Pro-
gramms „MINToringSi – Stu-
dierende begleiten Schülerin-
nen und Schüler auf ihrem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
erhalten. 

Aufgrund der Corona-Pan-
demie fand das Kennenler- 
nen im ersten Förderjahr  
des Coaching-Programms  
„MINToringSi“ virtuell statt. 
Dazu haben sich die fünf 
MINToren mit den MINTees 
und den beiden Programmko-
ordinatoren Dr. Thomas Rep-

pel (Naturwissenschaftlich-
Technische Fakultät der Uni-
versität Siegen) und Julia För-
ster (Verband der Siegerlän-
der Metallindustriellen e.V.) 
im Zoom-Meetingraum ge-
troffen. 

Organisiert hatten den vir-
tuellen Kennenlerntag die 
MINToren Anna-Lena Dreis-
bach, Alexander Becher, Tobi-
as Held, Dr. Thomas Schulte 
und Tristan Zemke, die selbst 
Studierende bzw. Assistenten, 
Doktoranden und Mitarbeiter 
der MINT-Disziplinen an der 
Universität Siegen sind. „Die 
MINToren haben den Schüle-
rinnen und Schülern diese 
digitale Veranstaltung ange-
boten, damit sie sich unter-
einander kennenlernen können 

Die Teilnehmenden des MINToringSi-Jahrgangs 2021/2022 haben sich Anfang Dezember mit ihren MINToren und Pro-

grammbetreuern zu einem virtuellen Kennenlernen getroffen. (Foto: Julia Förster)

und zudem erste Einblicke in 
den MINT-Bereich erhalten“, 
sagt Julia Förster, Programm-
koordinatorin seitens der 
Arbeitgeberverbände Siegen-
Wittgenstein. 

Der erste Teil der digitalen 
Veranstaltung fand in einem 
großen Zoom-Meetingraum 
statt. Nach der Begrüßung 
sowie einer Vorstellungsrun-
de der Programmbetreuer  
und MINToren haben die  
19 MINTees die einzelnen 
naturwissenschaftlich-techni-
schen Departments der Uni-
versität Siegen näher kennen-
gelernt. So wurden die Berei-
che Maschinenbau, Mathe-
matik, Elektrotechnik, Infor-
matik, Bauingenieurwesen, 
Chemie, Biologie und Physik 
von den MINToren genauer 
vorgestellt. Welches sind die 
Voraussetzungen für ein Stu-
dium und wie ist es aufge-

baut? Welche praktischen 
Anwendungsbereiche gibt es 
bei den verschiedenen Studi-
engängen? Wie sind die 
Berufsaussichten? Antworten 
auf diese und weitere Fragen 
gab es in den Vorträgen eini-
ge. 

Nach den Vorträgen sind 
die MINTees in Kleingruppen 
aufgeteilt worden, die sich mit 
jeweils einem MINTor in ver-
schiedenen Breakout-Räumen 
zusammengefunden haben. 
Innerhalb dieser Räume und 
Gruppen hatten die MINTees 
die Gelegenheit, sich unter-
einander näher kennenzuler-
nen. Dazu haben sie von den 
MINToren Fragen nach den 
Hobbies, die im MINT-Be-
reich liegen gestellt bekom-
men und beantwortet. Weiter-
hin haben die MINTees sich 
in den Breakout-Räumen dar-
über ausgetauscht, was sie sich 

   Organisation lag   

   bei den MINToren
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Ersten Digital Foam Summit veranstaltet

von der Teilnahme am MIN-
ToringSi-Programm verspre-
chen und welche Anforderun-
gen das Programm unbedingt 
erfüllen muss, damit die Teil-
nahme in den Augen der Teil-
nehmer sinnvoll ist. Die Er-
gebnisse der einzelnen Grup-
pen sind anschließend noch im 
Plenum zusammengetragen 
worden. 

Am Ende des Tages ziehen 
die beiden Programmbetreuer 
Dr. Thomas Reppel und Julia 
Förster ein positives Resümee: 

Einblicke in den MINT-Bereich erhalten 

„Ziel der digitalen Veranstal-
tung war es, dass sich die Teil-
nehmenden untereinander ken-
nenlernen, Spaß haben und 
erste Berührungspunkte mit 
dem MINT-Bereich bekom-
men. Die Umsetzung ist den 
MINToren sehr gut gelungen. 
Als nächstes steht für die 
MINTees die offizielle Auf-
nahmeveranstaltung Ende Ja-
nuar 2022 auf dem Programm, 
die nach diesem gelungenen 
Auftakt wahrscheinlich auch 
digital stattfinden wird.“

automatischen Lösung. Der 
Bau der neuen Produktions-
stätte in Zaragoza, Spanien, 
erforderte 40 Lastwagenla-
dungen, sechs Jahre der Pla-
nung und zwei Jahre der Im-
plementierung. Und es hat sich 
gelohnt. Pineda sprach von ei-
ner state-of-the-art Matratzen 
Produktion: „Unsere vollau-
tomatische Anlage verknüpft 
das Lang- und Kurzblocklager 

Automatisierte Produkti-
onsabläufe und die Ver-

arbeitung von Maschinenda-
ten. Die digitale Transforma-
tion ist längst zu einem unum-
strittenen Teil des Tagesge-
schäfts der Schaumstoffindu-
strie geworden. Die Albrecht 
Bäumer GmbH & Co. KG, 
Hersteller von Maschinen, 
Anlagen und Software zur 
Schaumstoffverarbeitung, lud 
Kunden und Interessierte zum 
zweitägigen Live-Stream zu 
diesem Thema ein – Innova-
tionen aus der Industrie und 
aus Freudenberg inklusive. 
Das waren die Top-Themen 
des Digital Foam Summit 
(DFS): 

„Wenn wir um 6 Uhr mor-
gens unseren roten Knopf drü-
cken, dann muss alles funk-

tionieren.“ Diese Anforderung 
formulierte Francisco Pineda, 
COO der spanischen Pikolin 
Group, gegenüber Bäumer vor 
Start des Großprojekts der 
Bebauung eines Greenfields. 
Was er damit meinte: Jeder 
Auftrag muss der richtigen 
Maschine zugewiesen, jede In-

Modefarbe oder schlafen unse-
re Kunden in zehn Jahren auf 
alternativen Materialien an 
Stelle von Polyurethan? Die 
Abstimmung der Gäste und 
Zuschauer über diese Frage 
fiel unentschieden aus. Pine-
da stellte jedoch fest: „Wir 
müssen uns Gedanken über 
die Müllentsorgung der Zu-
kunft machen. Wohin sollen 
verbrauchte Matratzen?“ Im-
merhin entsprechen diese einer 
Anzahl von 40 Millionen pro 
Jahr – allein in Europa. 

Bäumer nutzte den DFS zur 
Präsentation einer Neuerung 
im Langspalt-Sektor. Die „In-
finity“, Nachfolger der BSV-
E Maschine, arbeitet nun mit 
einem modularen System. Je 
nach Anforderungen können 
Elemente der Comfort- und 
Premium-Version individuell 
kombiniert werden. Die Loo-
per-Maschine sichert minima-
le Schneidtoleranzen und bie-
tet die Möglichkeit des 
Schneidens von sehr weichen 
Materialien. „Mich als Ma-

schinenkonstrukteurin begei-
sterte der neue Looper am 
meisten. Sehr eindrucksvoll!“, 
schilderte eine Zuschauerin. 

Auch Besitzer von im Le-
benszyklus fortgeschrittenen 
Maschinen kamen beim ersten 
DFS auf ihre Kosten. Stephan 
Christ, Head of Hotline and 
Retrofit solutions bei Bäumer, 
hielt für nahezu jede Maschi-
ne den passenden mechani-

schen oder elektrischen Um-
bau als Retrofit bereit: „Statt 
eine neue Maschine anzu-
schaffen wird die bestehende 
Anlage auf den neusten Stand 
der Technik gebracht. Das 
schont finanzielle Ressourcen 
und trägt auch zur Nachhal-
tigkeit der Produktion bei, was 
Wiederherstellung der Ersatz-
teilverfügbarkeit und Mini-
mierung von Maschinenstill-
standzeiten bedeutet.“ Auch 
neu entwickelte Maschinen-
teile wurden als Retrofit vor-
gestellt. So wie der Automati-
sche Schleifapparat, der die 
Verantwortung für das 
Schneidergebnis vom Bedie-
ner auf das intelligente Pro-
gramm überträgt, um die Qua-
lität des Schnitts und die 
Standzeit des Messers nach-
haltig zu verbessern. 

Insider Tipps aus der 
Schaumstoffverarbeitung und 
neue Lösungen aus den Berei-
chen Spaltens und Sägens: Der 
erste Digital Foam Summit 
gab nicht nur praktische Rat-
schläge sondern auch einen 
Ausblick in die aufregende 
Zukunft der Schaumstoffin-
dustrie. Bäumer hofft viele der 
Teilnehmenden zu einem wei-
teren Summit begrüßen zu 
dürfen, wenn es wieder heißt: 
„Next level foam cutting“.  

   „Alles muss  

   funktionieren’ 

Im Bild (von links): Francisco Pineda (COO Pikolin), Stephan 

Hohenadl (Sales Director), Elisabeth Steuber (Head of 

Marketing, Host). (Foto: Albrecht Bäumer GmbH & Co. KG)

formation in die Produktions-
planung des jeweiligen Tages 
integriert werden. Und all das 
automatisch auf Knopfdruck. 
Gemeinsam mit Bäumers Sa-
les Director Stephan Hohen-
adl berichtete er von der span-
nende Entwicklung der voll-

intelligent mit der Verarbei-
tung. Alle benötigten Daten 
speisen wir direkt aus dem 
hauseigenen ERP ein.“ 

In der Gesprächsrunde war-
fen die Experten auch die Fra-
ge nach der Nachhaltigkeit der 
Industrie auf. Ist „grün“ bloße 

   Ressourcen      

   schonen
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125 Jahre Volksbank in Siegen

Vorstand und Aufsichtsrat freuen sich über 125 erfolgreiche Jahre der Volksbank in Siegen: 

Im Bild (v.l.): Die Vorstände Jens Brinkmann und Roland Krebs, Brigitta Wallmann (stellv. 

Aufsichtsratsvorsitzende), Prof. Dr.-Ing. Sven Keller (Aufsichtsratsvorsitzender) und Vor-

standssprecher Karl Michael Dommes (Foto: Volksbank in Südwestfalen eG)

Ein ganz besonderes Jubi-
läum konnte die Volks-

bank in Siegen Anfang De-
zember feiern – denn im 
Dezember 1896 begann ihre 
Erfolgsgeschichte mit der 
Gründung des Vorschussver-
eins zu Siegen. „Als Genos-
senschaftsbank können wir 
dankbar und stolz auf unsere 
Historie sein. Seit 125 Jahren 
haben wir es immer wieder 
aufs Neue verstanden, den 
Menschen unserer Region pas-
sende und zeitgemäße Lösun-
gen für ihre finanziellen Anlie-
gen zu bieten“, resümiert Vor-
stand Jens Brinkmann. 

Heute ist die Volksbank in 
Siegen Teil der Volksbank in 
Südwestfalen eG und der 
Standort Siegen deren Haupt-
sitz. „Die Siegener Grün-
dungsväter von 1896 würden 
sicherlich staunen, was aus 
ihrer Unternehmung gewor-
den ist. Mit über 73.000 Mit-
gliedern, rund 150.000 Kun-
den und einer Bilanzsumme 
von gut vier Milliarden Euro 
gehören wir zu den 50 größ-
ten Volks- und Raiffeisen-
banken in Deutschland“, bilan-
ziert Vorstandssprecher Karl 
Michael Dommes. 

Alles begann in der Rubens-
stadt am 4. Dezember 1896, 
als sich 83 Handwerker und 
Händler trafen und den Vor-
schussverein zu Siegen grün-
deten. Die Gründungsmitglie-
der wählten die Kaufleute Her-
mann Grimm und Julius 
Quack sowie den Zimmer-
meister Ernst Vogel in den 
ersten Vorstand. Aber warum 
der Name Vorschussverein? 
Benannt wurde er nach seinem 
damaligen hauptsächlichen 
Zweck: Den Mitgliedern soll-

ten kurzfristige Betriebsmit-
telkredite gewährt werden – 
zu der Zeit eine echte Revo-
lution. „Die Siegener Händler 
und Handwerker gründeten 
das Vorgängerinstitut der heu-

schäftslokal mit elektrischem 
Licht ausgestattet“, so Brink-
mann. Im Jahr 1909 bezog 
man an der Sandstraße in Sie-
gen schließlich das erste eige-
ne Bankgebäude. 

fast das gesamte Vermögen 
der Bank vernichtet. Von 184 
Millionen Mark Bilanzsumme 
im Jahr 1922 sind nur etwas 
mehr als 300.000 Rentenmark 
verblieben. Inmitten des 2. 

tigen Volksbank in Südwest-
falen zunächst zur reinen 
Selbsthilfe“, erklärt Vorstand 
Jens Brinkmann. Denn vor der 
Gründung der Genossen-
schaften musste der Mittel-
stand, also eben auch die oben 
genannten 83 Gründer, für ein 
Darlehen bis zu 40 Prozent 
Zinsen zahlen. Mit den Genos-
senschaften waren es dann 
noch fünf Prozent. Brink-
mann: „Das zeigt die immen-
se Bedeutung der Genossen-
schaftsidee nach dem Prinzip 
‚Hilfe zur Selbsthilfe‘.“ Zu-
nächst diente das Haus des 
Vorstandsmitglieds Hermann 
Grimm in der Kornmarkt 32 
als Geschäftslokal. „Den histo-
rischen Protokollen ist zu ent-
nehmen, dass wir schon im-
mer fortschrittlich unterwegs 
waren. So hat die Bank im 
Juni 1899 den ersten Telefon-
anschluss erhalten und im Ok-
tober 1901 wurde das Ge-

Auch das Geschäftsgebiet 
wuchs stetig. Erstreckte es sich 
bei der Gründung nur auf die 
näheren Bezirke Siegen, Wei-
denau und Eiserfeld, folgten 
bald schon Nachbarbezirke. 
Entsprechend schnell wuchs 
auch die Mitgliederzahl. So 
hatte sich ihre Zahl um die 
Jahrhundertwende bereits ver-
vierfacht und ist mit Ausbruch 
des 1. Weltkriegs 1914 auf 
über 1.000 gestiegen. Eben-
falls 1914 wurde bei einer 
außerordentlichen General-
versammlung der bisherige 
Name Vorschussverein zu Sie-
gen aufgegeben und der neue 
Name Vereinsbank eGmbH 
angenommen. Es folgten die 
Jahre der Inflation und damit 
die Zeit größter Geldentwer-
tung. 1923 wurde mit einer 
Währungsreform die Rück-
kehr zu einer stabilen Wäh-
rung angestrebt. Doch mit der 
Abwertung der Mark wurde 

Weltkriegs (1942) kam durch 
eine weitere Umbenennung 
erstmals der Name Volksbank 
auf – genauer gesagt Volks-
bank eGmbH Siegen. Ziel des 
Deutschen Genossenschafts-
verbandes – übrigens der älte-
ste Regionalverband der ge-
nossenschaftlichen Organisa-
tion – war es, dass alle genos-
senschaftlichen Kreditinstitu-
te unter einer einheitlichen 
Bezeichnung als Volksbank 
firmieren sollten. Die Wäh-
rungsreform am 20. Juni 1948 
legte die Grundlage für eine 
neue Aufwärtsentwicklung in 
den so genannten Wirtschafts-
wunderjahren. Die Jahre bis 
1950 waren für die Volksbank 
vor allem vom Wiederaufbau 
des Bankgebäudes geprägt, 
das beim Bombenangriff auf 
Siegen am 16. Dezember 1944 
zerstört worden war. Im Jahr 
1974 wurde schließlich das 
Gebäude der heutigen Haupt-

   Wie alles  

   begann
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Neue Runde des Berufswahl-SIEGELs gestartet

Derzeit tragen sechs Schu-
len aus den Kreisen Sie-

gen-Wittgenstein und Olpe das 
Berufswahl-SIEGEL als Aner-
kennung für ihre herausra-
gende Berufswahlorientierung. 
Ab jetzt können sich weitere 
Schulen aus der Region für 
das bundesweit einmalige 
Qualitätszertifikat bewerben, 
das von den Wirtschaftsjunio-
ren Südwestfalen vergeben 
wird. Gleichzeitig beginnt für 
die Schulen, die in 2019 das 
SIEGEL erhalten haben, die 
Rezertifizierungsrunde, denn 
das Berufswahl-SIEGEL ist 
eine Auszeichnung auf Zeit. 

„Wir hoffen, dass durch  
die guten Beispiele aus den 
zurückliegenden Jahren wei-
tere Schulen motiviert werden, 
sich für das Berufswahl- 
SIEGEL zu bewerben. Die 
Bewerbungsunterlagen kön-
nen von unserer Internetseite 
www.berufswahlsiegel.org 
heruntergeladen werden. Be-

werbungsschluss ist der 15. 
Februar 2022“, erläutert die 
neue Projektleiterin Franziska 
Gebbeken von den Wirt-
schaftsjunioren Südwestfalen, 
welche auf die langjährige 
Projektleiterin Gesine West-
häuser folgt. Die Schulen, die 

für eine Rezertifizierung anste-
hen, erhalten die dafür not-
wendigen Unterlagen direkt 
zugeschickt. 

Das Bewerbungsverfahren 
läuft in beiden Fällen in zwei 
Stufen ab. Zunächst beant-
worten die teilnehmenden 
Schulen einen Kriterienkata-
log etwa zu Aktivitäten der 
Studien- und Berufswahlori-
entierung, zur innerschuli-
schen Qualitätssicherung oder 
zur Zusammenarbeit mit au-
ßerschulischen Partnern und 
Eltern. Die Auswertung der 
schriftlichen Bewerbung er-
folgt durch eine unabhängige 
Jury. Sind die Eindrücke posi-
tiv, findet danach eine Audi-
tierung vor Ort in der Schule 
statt. Wird auch diese Runde 
gemeistert, erfolgt am Ende im 
Sommer 2022 die Verleihung 
des Berufswahl-SIEGELs. 
Neben den Wirtschaftsjunio-
ren Südwestfalen, einem Zu-
sammenschluss junger Unter-
nehmer und angestellter Füh-
rungskräfte, arbeiten in der 
Jury u. a. erfahrene Pädago-
gen, Vertreter der Agentur für 
Arbeit, der Kreishandwerker-
schaft, der IHK Siegen, der IG 

Metall und des DGB sowie 
aus Unternehmen und Arbeit-
geberverbänden mit. 

„Das Berufswahl-SIEGEL 
wird nach bundesweit ein-
heitlichen Kriterien vergeben. 
Es hat dadurch einen sehr ho-
hen Stellenwert und eine be-
sondere Aussagekraft in Be-
zug auf die Qualität der Be-
rufswahlorientierung an wei-
terführenden Schulen. Die 
Wirtschaftsjunioren Südwest-
falen unterstützen dieses Pro-
jekt, weil davon nicht nur die 
Schulen profitieren, sondern 
vor allem die Jugendlichen, 
die besser auf ihre Berufswahl 
vorbereitet werden“, so Fran-
ziska Gebbeken. 

 
Wirtschaftsjunioren  
Südwestfalen e.V. 
In der Trift 11, 57462 Olpe 
Telefon: 02761/96640 
Telefax: 02761/966470 
E-Mail: info@berufswahlsie-
gel.org 
Internet: www.berufswahlsie-
gel.org und www.wjsw.de

Das Städt. Gymnasium Bad Laasphe wurde 2021 bereits zum dritten Mal mit dem Berufs-

wahlSIEGEL ausgezeichnet. Der stellvertretende Vorsitzende der Wirtschaftsjunioren 

Südwestfalen Tobias Schür und Projektleiterin Gesine Westhäuser überreichten 

Siegelplakette und Urkunde. (Foto. Wirtschaftsjunioren Südwestfalen e.V.)

Region entwickelt. 
„Wir bedanken uns ganz 

herzlich bei unseren Mitglie-
dern und Kunden für ihr Ver-
trauen. Ohne sie gäbe es uns 
nicht seit 125 Jahren. Dieses 
Jubiläum ist eine schöne Be-
stätigung für das Geleistete. 
Es ist aber auch ein Ansporn 
für die Zukunft. Wir werden 
das Notwendige leisten, um 
auch weiterhin ein verlässli-
cher, innovativer und aner-
kannter Finanz-Partner für die 
Menschen und die Wirtschaft 
unserer Region sein“, betont 
Jens Brinkmann. „Gerne hät-
ten wir dieses besondere Jubi-
läum im großen Rahmen be-
gangen – aufgrund der sich 
weiter zuspitzenden Corona-
lage ist dies aber leider nicht 
möglich.“

stelle an der Berliner Straße 
eröffnet. 

Die Volksbank entwickelte 
sich aber auch jenseits ihres 
Kerngeschäfts mit ihrem so-
zialen Engagement immer 
mehr zu einem wichtigen ge-
sellschaftlichen Akteur im 
Kernraum des Siegerlandes. 
So unterstützt die Genossen-
schaftsbank seit vielen Jahren 
Vereine, Einrichtungen, Orga-
nisationen und Veranstaltun-
gen mit Spenden und Sponso-
rings – zum Beispiel beim Sie-
gerländer Firmenlauf oder 
dem Bürgerverein Hilchen-
bach. Zur Förderung der 
Schwarmfinanzierung und des 
genossenschaftlichen Gedan-
kens – „viele schaffen mehr“ 
– hat sie eine eigene Crowd-
funding-Plattform für die 

125 Jahre Volksbank in Siegen 

   Einheitliche 

   Kriterien
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Die Sperrung der A45 trifft eine ganze Region

Für die Wirtschaft in Süd-
westfalen ist die Sperrung 

der Autobahn A45 bei Lüden-
scheid eine Katastrophe. Nach 
den Einschränkungen durch 
die Corona-Pandemie und 
dem dadurch verursachten Zu-
sammenbruch wichtiger Lie-
ferketten, ist die Sperrung der 
wichtigsten Verkehrsader Süd-
westfalens wegen einer maro-
den Autobahnbrücke ein wei-
terer Schlag ins Kontor der 
drittstärksten Industrieregion 
Deutschlands. 

Nach Angaben der Auto-
bahn GmbH fand im Zuge der 
laufenden Neubauplanung An-
fang Dezember eine Bau-
werkskontrolle an der Tal-
brücke Rahmede statt, bei der 
Verformungen im Stahlüber-
bau festgestellt wurden. Ge-
meinsam mit den vor Ort agie-
renden Fachingenieuren wur-
de entschieden, die Brücke 
vorsorglich für den gesamten 
Verkehr zu sperren. „Wir prü-
fen das Bauwerk nun in der 
gesamten Länge, um einen 
Gesamtüberblick über das 
Schadensbild zu bekommen“, 
sagt Elfriede Sauerwein-Brak-
siek, Direktorin der Nieder-
lassung Westfalen der Auto-
bahn GmbH. 

Wie die Autobahn GmbH 
weiter mitteilt, ist die Kon-
struktion der Brücke sehr fili-
gran. So haben die beiden gro-
ßen, fünf Meter hohen Stahl-
Träger rechts und links gera-
de einmal eine Wandstärke 
von einem Zentimeter. Zwi-
schen den Trägern liegt eine 
Fachwerkkonstruktion, auf der 
die Fahrbahnplatte aufliegt. 
„In der Stahlwand haben wir 
mit einem Laserscan Verfor-
mungen festgestellt, die die 
Tragfähigkeit der Brücke be-
einflussen können“, erklärt 
Michael Neumann, Projekt-
leiter bei der Autobahn West-

falen. Statik-Experten der Fir-
ma Ruhrberg-Ingenieure ha-
ben mit zusätzlichen Untersu-
chungen begonnen: „Wir 
schauen uns jedes Bauteil im 
Detail an“, sagt Winfried Neu-
mann, Geschäftsführer der 
Ruhrberg-Ingenieure. 

Für Elfriede Sauerwein-
Braksiek ist es wichtig, wei-
tere Gutachter mit ins Boot zu 
holen: „Sicherheit ist das ober-
ste Gebot, darum müssen wir 
uns jetzt Zeit nehmen, die 
Brücke genauer zu untersu-
chen“, sagt die Direktorin der 
Autobahn Westfalen. „Wir 
wissen, dass die Vollsperrung 
eine hohe Belastung für die 
Menschen in der Region be-
deutet und haben auch die 
Funktion der A45 als wichti-
ge Achse des Güterverkehrs 

im Blick. Wir sind darum auch 
mit Straßen.NRW und der 
Stadt Lüdenscheid in engem 
Kontakt, um auf den Umlei-
tungsstrecken den Verkehr so 
gut fließen zu lassen wie mög-
lich.“ Für den Winterdienst 
wurde für die Umleitungs-
strecke in Zusammenarbeit mit 
Straßen.NRW der Autobahn-
standard organisiert, das heißt, 
dass auch in der Nacht Streu-
fahrzeuge in höherer Frequenz 
auf den Straßen unterwegs 
sind. 

Wann und wie viel Verkehr 
in Zukunft über die Talbrücke 
Rahmede fließen kann, ent-
scheidet sich nach Abschluss 
der Untersuchungen und der 
Bewertung der Ergebnisse. 
„Dabei schreiben wir das Un-
tersuchungsprogramm stetig 
fort, abhängig von den gewon-
nenen Erkenntnissen“, so 
Michael Neumann. Parallel 
laufen Überlegungen, ob und 

welche Verstärkungsmaßnah-
men für das Bauwerk möglich 
sind. 

Wie inzwischen bekannt 
geworden ist, wird die Sper-
rung mehrere Monate andau-
ern und für den Güterverkehr 
wohl von Dauer sein. Sollte 
ein Neubau der Autobahn-
brücke erforderlich werden, 
dürfte das etwa acht Jahre 
beanspruchen. Derzeit wird 
der Güterverkehr über die 
Bedarfsumleitung U16 geführt 
und mit Hilfe des Verkehrs-
leitsystems der Autobahn 
großräumig umgeleitet, so die 
Autobahn GmbH. Für die 
Anwohner ergibt sich daraus 
eine enorme Belastung und für 
den Güterverkehr hat das er-
hebliche zeitliche Verzöge-
rungen zur Folge. Der Scha-
den für den Wirtschaftsstand-
ort Südwestfalen ist schon jetzt 
enorm und wird zukünftig 
noch größer werden. Das 
betrifft vor allem die Indu-
strieunternehmen, die auf zu-
verlässige Transportwege an-
gewiesen sind. 

Zu den Auswirkungen ha-
ben die Arbeitgeberverbände 
Siegen-Wittgenstein Unter-
nehmerinnen, Unternehmer 
und Führungskräfte aus ihren 
Mitgliedsunternehmen befragt. 
Und die Antworten sind ziem-
lich eindeutig ausgefallen. Auf 
die Frage, ob ihr Unternehmen 
von den Folgen der Sperrung 
der Autobahn A45 betroffen 

ist, antworteten fast 83 Prozent 
mit ja. Lediglich 17 Prozent 
verneinten mögliche Auswir-
kungen. 76 Prozent der Unter-
nehmerinnen, Unternehmer 
und Führungskräfte, die an der 
Umfrage teilgenommen ha-
ben, erwarten durch die Sper-
rung zusätzliche Kosten für ihr 
Unternehmen. Langfristige 
Auswirkungen auf die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit sehen 
immerhin noch knapp 45 Pro-
zent, 55 Prozent eher nicht. 

Dieses Ergebnis zeigt nicht 
nur, welche Folgen es für die 
Wirtschaft einer ganzen Regi-
on hat, wenn ein zentraler Ver-
kehrsweg ausfällt. Es zeigt 
auch die Abhängigkeit der Un-
ternehmen von einer funktio-
nierenden Verkehrsinfrastruk-
tur. „Wenn man sich das Alter 
und die Haltbarkeit vieler 
Brückenbauwerke in Deutsch-
land anschaut, dann handelt es 
sich bei der Talbrücke Rah-
mede sicher nicht um einen 
Einzelfall. Da ist in der Ver-
gangenheit manches versäumt 
worden, was die Erhaltung lei-
stungsfähiger Verkehrswege 
angeht“, so die Arbeitgeber-
verbände Siegen-Wittgenstein. 
Jetzt, so die Verbände weiter, 
sei es dringend erforderlich, 
schnell nutzbare Alternativen 
für den Lieferverkehr bereit  
zu stellen. Eine völlig über-
lastete Umgehung kann auf 
Jahre hinaus nicht die Lösung 
sein. 

Die Sperrung der Talbrücke Rahmede wird mehrere Monate 

andauern. (Foto: Die Autobahn GmbH des Bundes)

   Hohe Belastung 

   für die Region 


